




Beantwortete Frage, Ob es beſſer ſey ſich
in denen rechten Jahren in den 8Veiber

Orden zubegeben, oder alseint alte

Jungfer darnach zu
ſeuffzen.

Wolte

Pochzeit FESTIN
Welches den 19ten fFebr: Anno 1726.

in Stolberg erfreuligſt CELEBKlret
Wurde

Jn nachfolaenden Zeilen vorſtellen
ceDer chungfer Braut

Aufrichtiger

Freund

STOLBERG, druckts Johann Friedrich Gopners, Grafl. Hof Buchdr
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FSrfallt das Urtheilhier, werwillſich
unterſtehen

Zuſagen, welches doch die rechten
Zeitenſehn,

ber Ordengehen,
Andwie ſie voller Luſt den VENVSTempelweyhn.

Eswirdeinjeder wohldie Jugend hier verehren,
Sieweilin dieſem Spiel das Alter iſt verhaßt,t

Srumwollen wir ſie auch nicht in der Mehnungſtöhren
Peyalten Jungfern iſt die Liebe ſchon erbkaßt.

Doch wahle man hierzu auch nicht zu junge Dinaer

Die garnoch nichts verſtrehn: Furwahrſie wiſſen nicht
Wennharte Eyergahr, weil ihre zarten Singer

Kein Kuchen-Frttgeleckt, nicht dazu abgericht.
Der alten Jungfern Lob wolt'ichauchwohl beſchreiben;

Doch das Csntrarium macht mir die Dinte blaß.
Jchwolte deren Ruhm der Ewigkeit verleiben,lllein die Dauer iſt als ein zerbrechlich Glaß.

Von Jhnen weiß man ja ohndemgenug zu ſagen.
Und alſo brauchen ſie nicht mein klogium.

Man darffja nur davon die jungen Weiber fragen,
Die nehmenſie furwahr an allen grtenrum.

Baldredenſie alſo: Jhrſolt nunFroſche treiben,
Jhr habt genunggemaußtihr alten Katzen ihr.

Funs kunfftge mußt ihr euch den alten Stillſtandt ſchrei

ben.
Jhr gehet reiſſend weg wie altes Leſch Papier.

Vergleicht maneuchdenn micht bald altenRaſſelſcheiten,
Jhr Saffrans-Kramerin habt Flederwiſche feil.

Es wird hinzu gethan von dieſen ſchlimmenLeuten,
Ein alter Opittelmann wird euch niemahls zutheil.

Dem—



Demnachſorathich euch, ihr wollet Suppliciren,
Es wirdst. andres ſchon noch zuerbitten ſeyn,

Saßwo es moalich wär, ereuch nochwolle fuhren
Jnlieben Eheſtandt:Sochrichts beweglich ein.

Jchwolt euchſelbſten woblein kleinsupplicchen machen,
Wennihrverſprechen wolt: Jhr wolt verſchwiegen

ſeyn:
Der heilige Patron wird zwaar daruber lachen,

Alleines ſey gewagt, wir ſchickens dennochein.
Die Worte ſind rechtgut, (daß ihr nicht davon weichet)

IJch habe alles das, was nothig angebracht.
Verneigeteuch nurtieff wennihr es uberreichet.

Bringt alles jammernd vor, undredet mit bedacht:

Acghl! heilger Andresach !wir ſtehn zu deinen Fuſſen, wirff ei
en Bandbe kuſſen, haben Tag Nacht nicht diezv nen holdenBlick aufuns genadig zu, laß uns doch nicht zu lang

ringſte Ruh. Ach! komm und eyle doch unb mache uns zu Weibern,
wir weinen jammerlich, dieweil nicht auszuſtehn, die ſtrenge
Einſamreit bey unſern Jungfern Leibern, ſonſt muſſen wir fur—
wahr des Rachtes ſtehlen gehn, da wo wir MannerFleiſch in de—
nen betten finden. (Erhalt uns unſre Ehr wir bitten ſeunzend

n

dich,) eswillja aller Troſt beyuns ſo gar verſchwinden, ach! leg
ein Pflaſter auf vor dieſen Hertzeus-Stich. Achl! laß doch unſern
Wunſch vordieſesmahl geunaen, erbarm dich uber uns, erloß uns

 von derQuaal, wir wollen dir davor ein ſuſſes Opffer bringen. Ach!
Herr,ach! lieber Herr bring uns ein Eh-Gemayl. Er mag ſeyn
wie erwill, blind, lahm, taub, oder narriſch, verſtandig, unge
lahrt, tumm, hanlich, oder ſchon, verſoffen, ohne Bein, recht mur
riſch, oder herriſch, ſo konnen wir ja doch mit ihn zuBette gehn. Wir

woollen nun getroſt. und zuverſichtlich leben, ach! ſolt es ja ge—
ſchehn, daß kein Troſt ubrig ſey, ſo muſſen wir uns zwaar darem
aeduldiggeben, doch mache bald der Todt uns von dem Elend

frey.
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Nſolche Enge komit wer ſich nicht bald verbindtt.
Die Trubſahl die er fuhlt iſt unbe ſchreiblich

22 gro.Drum eyle wer noch nicht ſich in der Noth befindet,
Ynd mach, eh ſelbe kommt ſich kluglich von ihr loß:

Deun welcher hält es nicht mit denen rechten Fahren,
gSo man nicht gar zu jung und auch nicht gar zu alt

Sich kann in vollerCuſt mit einem Liebſten paaren?
Das Vortheiliſt hiervon recht ſchon und mannigfalt.

Waniſt nicht gar zu tumm, und auch nicht gantz verlegen
Waan findet anders nichts, als nur Vergnugligkeit.

gZer wolte alſo nicht den heiſſen Sürſatz hegen:
Wer ſich verbinden will erwahl die rechte Zeit.

Jhrhabt VERLJEBTeEauchdieswohlinacht
genommen:

Jnrechten Jahreniſt Eur HochzeitFeſt erkießt.
Mit wunſchen wollen wirkuch nunentgegenkom

men:
Es fliche von Euch weg, was Euch zuwiederiſt:

Der Himmelgebe Euch ſein krafftiges Gedeyen,
ErlaſſeEuren Standt begluckt und frolich ſeyn.

Sokonenwiruns auch mitEuch zugleich erfreuen.
Der Worte ſind nicht viel ergebeArdrein.

Noch eines wunſchen wir, ch noch ein Jahr ver
ſtreichet,

(Erfullet Jhrden Wunſch und ſeyd dahinbe—
muht,)

Daß man bey Euch was findt, ſo Euch an Anſehn

gleichet,E

Und das lebendigiſt, man in den Windelnſicht.
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